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Vegetationseinheiten
Walzenseggen-Birkenbruch, Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch, Torfmoos-Birken-Bruchwald
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Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

23380

X

Heterogenes Feuchtgebiet in einem langen, vermoorten Soll in der agrarisch  genutzten Endmoränenlandschaft östlich des Glambecksee. 
Das Biotop wird von einem Birkenbruch dominiert, der südlich ein Feuchtgebüsch, mittig einen wasserführenden Längsgraben und ringsum
auf Steilhang natürlich gestockte, das Baumstadium erreichte Zitterpappelbestände enthält. Am Rande des Biotops ist der Moorboden stark 
vernäßt, im übrigen Biotopbereich frisch bis sehr feucht. Im Norden präsentiert sich der Bruch als Torfmoos-Birken-Bruchwald mit Dominanz 
der Moorbirke und größeren Beständen des Gekrümmtastigen Torfmooses. Die Strauchschicht ist nur spärlich entwickelt und wird von junger 
Eberesche und Himbeere gebildet. Die Krautschicht des Biotops besteht hauptsächlich aus Breitblättrigem Dornfarn, Walzen- und 
Grausegge. Im Längsgraben, der früher in den Glambecksee entwässerte, macht sich Flutender Schwaden breit. In ihm  findet man auch 
den Gifthahnenfuß und die Scheinzypernsegge. Wasserlinsendecken im Graben, nassen Randbereich und Offenwasser des 
Feuchtgebüsches zeigen starken Nährstoffeintrag aus den umgebenden, bis zum Biotoprand intensiv bewirtschafteten  Ackerflächen an. In 
agrarisch genutzter Landschaft besitzt das Biotop eine wichtige Trittstein- und Vernetzungsfunktion. Es wird deshalb vorgeschlagen, einen 
bebauungsfreien Streifen als Pufferzone zum Biotop hin anzulegen und mit der mineralischen Düngung auf dem hängigem Ackergelände 
verhalten umzugehen. Zudem sollte vom momentan abflußlosen Längsgraben auch künftig kein Wasser in den Glambecksee geführt 
werden.
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Betula pubescens

Agrostis canina Carex canescens Carex elongata Dryopteris carthusiana
Glyceria fluitans Juncus effusus Lemna minor Salix cinerea

Carex pseudocyperus Frangula alnus Galium palustre Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Moehringia trinervia
Peucedanum palustre Phragmites australis Rubus idaeus Salix pentandra
Scrophularia umbrosa Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Sorbus aucuparia
Sphagnum fimbriatum Sphagnum squarrosum


